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Liedertafel des Deutjchen Gesangvereines in 
Gottschee.

Unser G esangverein  ist in  neuem , vielversprechendem A uf­
blühen begriffen. W ir stellen d a s  m it besonderer F reu d e  in einer 
Z eit fest, die sonst an  B itterkeiten und B etrübnissen so reich ist. 
D er M än nercho r unseres G esangvereines zählt jetzt nahezu 5 0  
M itg lieder, ist also so stark, w ie er n iem als  vorher gewesen w ar. 
Und nicht bloß die Z a h l ist da , sondern auch der E ife r, die Lust 
und Liebe am  edlen S a n g e , die F reude  an  der B e tä tig u n g  künst­
lerischen S lre b e n s .

E inen  schönen B ew eis fü r d as  erfreuliche und von  der B e- 
1 völkerung m it G enug tuung  begrüßte Aufstreben unseres G esan g ­

v e re in es ' lieferte die F rü h lin g s-L ied erta fe l, die derselbe am  5 . A pril 
im S a a l e  des H o te ls  „ S ta d t  T riest"  gab.

S ie  erfreute sich eines zahlreichen Besuches und zerfiel in  zwei 
A bteilungen. D ie  erste bildeten die „sechs altniederländischen V o lk s­
lieder a u s  der S a m m lu n g  des A d rian u s  V a le r iu s  vom  J a h r e  1 6 2 6 , 
übersetzt von  Jo sep h  W eyl, fü r M ännercho r, T enor- und B a rito n -L w lo  
bearbeitet von E d u ard  K rem ser". D iese Lieder altniederländischen 
G ep räg es , deren großen geschichtlichen I n h a l t  und H in te rg ru n d  die 
B efreiung  der N iederlande von spanischer Knechtschaft b ildet, kamen 
m it der sie verbindenden D ichtung von K arl B ib er zur A usführung, 
welch letztere H e rr P ro f . J o n k e  eindrucksvoll vo rtru g . D ie K lav ie r­
begleitung besorgte in trefflicher Anschmiegung H e rr  O tto k a r 
C er n stein.

I n  der einleitenden D eklam ation  w ird  au sg efü h rt, w ie d as  
selbstbewußte, freie Volk der N iederlande durch S p a n ie n s  finsteren, 
tyrannischen Herrscher m it N o t und T o d  bedroht w ird . B lutgerichte 
schrecken den freien B ürgersinn . H erzog A lb as S ö ldnerscharen  ergießen 
sich b lu tg ierig , g rausam , Henkersknechten gleich, in w ilden  S chw ärm en  
e rb a rm u n g s lo s  über d as  L and . Angst und Schrecken eilen v o r A lba  
her. E g m o n t und  H o o rn , die L ieblinge des V olkes, w erden auf 
B rüssels M arktp latz zum S c h a ffs t geschleppt, beider H a u p t fä llt 
vom  Todesstreich des Henkers.

N ach diesen W orten  setzt in rührenden  M o lltö n en , die d as  
H erz ergreifen, der erste C h o r ein, „K lag e" .

„Herr, sieh' die N ot!
Zahllose Feinde  
D roh'n  der Gemeinde 
M it Schmach und T od!
S o  hart w ie S ta h l  
S in d  nns're Ketten,
N u r D u  kannst retten 
A u s solcher Q u a l!"

D a s  Lied klingt au s  in  den H ilfe ru f:
„Herr, mach' u n s  frei!
S te ll' Dich a ls  Retter ein.
S teh ' D u  u n s bei!"

N u n  n a h t der H eld , erzäh lt die zweite D eklam ation , nun  
n ah t der N etter in  der N o t. W ilhelm  von N assau  ist es, der O ra n ie r , 
dessen stolzer S in n  sich nie D espoten beugte. S ta n d h a f t  und u n ­
erschütterlich im H and e ln , ist keiner geeigneter zum Werke der B e ­
freiung a ls  dieser große S chw eiger. U nd da tr i t t  er nun  selbst auf 
im Liede. D a s  B arito nso lo  w urde von H errn  Jo se f  B a r t e l m e  
m it tie fe r E m pfindung tadellos v o rgetragen .

L au te r K riegsrus ertön t b rausend , die S chlach ten trom m el schallt! 
D ie  N ied erlän d er füh rt W ilh e lm s sieggew ohnter D egen. H eldenm ut 
rin g t um  hohen P re is .  D ie  vaterländische K riegsbegeisterung findet 
ihren Ausdruck im  nun  folgenden Chore „K rieg slied " , d a s  m it den 
W orten  b e g in n t:

„ W oh l sehr glücklich ist, w er zu sterben weiß  
F ü r G ott und d a s teure V aterland,
I h m  erblüht so P a lm e a ls  Lorbeerreis,
S o  diesseits w ie  am bessern S tran d .
W er a ls  Held sein B lu t
F ü r der Freiheit G ut
S e in em  Volk und seinem Lande gab,
D er schläft süß im  G rab."

„U nd sein edler N am e ist gew eiht der Unsterblichkeit" sind 
die S ch lu ß w o rte  des C hores, der, m it edler W ärm e und feuriger 
G lu t  w iedergegeben, m ächtigen Eindruck hervorrief.

D ie  T rom m el ru ft zum K am pf h in a u s , zum heiligen  S tre ite  
fü rs  teure  H e im atlan d . <So kündet u n s  die weitere D eklam ation . 
E in  J ü n g lin g  steht im  Kriegerkleide, m it ihm  geht trä n e n d , leidvoll 
sein B räu tchen  und p reß t seine H an d . E r  aber ru f t:  „L a ß  ab vom  
K lag en ! D a s  Land von F einden  zu befrei’n , m uß kühn ich w a g e n !"  
H iem it setzt der v ierte G esang ein, „A bschied", ein T enorso lo , d a s  
H err Jo s e f  H ö n i g m a n n  zart, innig  und stim m ungsvoll zu G ehör 
brachte. E s  schließt m it den W o r te n :

„ U n s trennt selbst der T od nicht, ade;
E s  g ilt ja  zu sprengen  
D ie  schmachvollen Ketten,
Z u  rächen erduldetes W eh '!
D a s  Vaterland g ilt es, d as teure, zu retten,
W a s  G ott w ill, mein Liebchen, gescheh'!"

E s  kommt zur Schlacht bei B ergen  op Z oom , deren V erlau f 
die nächste D eklam ation  schildert. S o d a n n  ertön t kraftvoll der C hor 
„B erg  op Z o o m " . Leidenschaftlich klingt der grimm e Schlachtgesang 
in die W orte  a n s :

„N u n  tapfres Schw ert,
Z eig' geehrt 
D ein en  W ert,
Brich, blanker S ta h l,
Uns're Q u a l
M it  flam m enden Blitzen.
Schmettre zur Erd',
D ie  entehrt 
Unfern Herd!
M öge d a s  B lu t  
D ieser B ru t
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U n s 're  Schw elle bespritzen!
U ber S c h u tt  u n d  Leichen d ie B a h n ,
F eige  Henkersknechte, rücket n u r  h e ran !
V a te r la n d , w ir  schützen dich gut.
F lie ß en  soll in  S trö m e n  S p a n ie n s  falsches 
B e rg  op Z oom , B lu t .
W i r  sind from m ,
S chütz ' u n s  v o r der F re v le r  S ch w a ll,
H a lte  au f 
I h r e n  L auf,
B e rg  op Z oom , sei D a m m  u n d  W a ll! "

D e r C h o r brachte die heiße Leidenschaft dieser zornigen W orte  
voll zum Ausdruck. D ie B efreiung  des L an d es ist gelungen, be­
richtet nun  die S chlußdeklam ation . W oh l schwankte des K rieges 
Z ünglein  hin und  her, doch endlich kam die Z e it, wo die Feinde ver­
schwanden. T y rannenm ach t und finstere D espotie liegen in T rüm m ern . 
D a  erschallt von  allen T ürm en  hehrer Glockenklang. H eißer D ank  
zu G o tt en tring t sich den früher so gequälten  Herzen. U nd dieser 
inbrünstige D ank  des Volkes findet seinen g roßartigen , feierlichen 
Ausdruck in dem „D ankgebet", m it dem der hehre Liederzyklus 
schließt. A lles fühlte  sich in eine tief-weihevolle S tim m u n g  versetzt 
bei den S ch lu ß w o rten  des C h o res:

„ W ir  loben  Dich, oben,
D u  Lenker der Schlachten,
U nd  flehen, m ög'st stehen 
U n s  fernerh in  bei.
D a ß  D e in e  G em einde 
N icht O pfer der F einde.
D e in  N am e sei gelobt,
O  H err, mach' u n s  fre i!"

E s  w a r, wie w enn in einem w eiten D om e ein heißes D ank­
gebet von  der Volksgem einde zum H im m el gesendet w ürde, m it 
elem entarer G e w a lt a u s  den tiefsten T iefen der S ee le  kommend.

S türm ischer B e ifa ll w urde den V ortragenden  zu teil. E s  
w a r  ja  ein W a g n is  gewesen, m it einem erst so kurze Z eit geschulten 
C hor e tw as zu bieten, d a s  eigentlich längere Durchschulung zur 
V oraussetzung ha t. A ber der Chorm eister, H e rr Ü bungsschullehrer 
K a rl M i k l i t s c h ,  zagte nicht. Und er ha tte  recht. E s  w a r  ein 
voller E rfo lg , dessen H auptverdienst ihm  gebührt. W ir beglückwünschen 
ihn, den V ielbew ährten , und seine wackere S ängerschar zu dieser 
G lanzleistung  a u s  vollem  H erzen.

Nach dem weihevollen Ernst kamen sodann in  der zweiten 
A bteilung liebliche Lieder über Lenz, Liebe und Heimatglück an  die 
R eihe. „ D e r Lenz ist gekommen" (verton t von  G ustav B a ld a m u s , 
Gedicht von J u l i u s  G ersdorsi) w urde m it w arm em , innigem  E m p ­
finden geboten, d a ran  schloß sich d a s  herzige, hübsche „ 's  H erz- 
klopfen von Koch v. L angentreu  (G edicht von  P .  Rosegger) und 
d a s  in edlem V olkston  gehaltene „Z ie h ' h in a u s"  (vertont von A. 
D reg ert, Gedicht _ von O . H a u sm a n n ), d a s  a n s  H erz griff. D en 
S ch lu ß  der offiziellen V o rtrag so rd n u n g  machte d as  wunderschöne 
„ E in  W örtchen n u r"  (vertont von H . Sickinger, Gedicht von  M . 
R . v S te rn ) ,  ein H eim atsang , mächtig und w arm . M a n  fühlte  es 
förmlich, w ie nicht n u r Z unge und Kehle sangen, sondern auch aller 
Herzen m itklangen, sow ohl die unserer b raven  S ä n g e r , a ls  auch die 
der Z u h örer. W ir  können nicht um hin , den W o rtla u t des G edichtes 
zu b rin g e n :

„ E s  ist ein arm es W örtchen  n u r  
U nd  g rä b t doch eine tiefe S p u r  
I n  jede M enschenseele:
H eim at, liebe H eim at,
Liebe, teure H eim at.

D ie  W e lt ist w eit, die W e lt ist ru n d , 
Zuckt nicht dein  Herz, zuckt nicht dein  M u n d , 
H örst du  die W o rte  sagen :
H eim at, liebe H eim at,
Liebe, teure H eim at.

U nd  bist d u  m üd u n d  bist du  krank, 
W e n n  a ll ' dein  Glück in  S ta u b  versank, 
M u ß  stum m  dein Herz noch k lagen : 
H e im at, liebe H eim at,
Liebe, teure H eim at."

D ie  ungem ein süß und weich gebrachten W orte  des K ehrreim es 
kamen so recht vom  Herzen und gingen zu H erzen. :® e r rauschende 
B eifa ll, m it dem sämtliche D arb ie tu n g en  ausgezeichnet w urden , w urde 
a u s  vollem  H erzen gespendet. E r w a r ebenso echt, wie d a s  G efühl 
und die E m pfindung, m it der die Lieder a u s  den Kehlen quollen. 
N icht bald  herrschte je hier ein so schöner G leichklang, ein so ge­
m einsam es, tiefes F ü h len  und Em pfinden zwischen S ä n g e rn  und 
Z u h öre rn  w ie an  diesem Liedertafel-A bende, der m it ein p a a r  a ls  
Z u g abe  gesungenen K ärn tn er Liedern seinen schönen Abschluß fand.

E s  h a t sich gezeigt, daß m an  sich auch in Gottschee höhere 
Z iele stecken kann und daß diese erreicht w erden un ter so hingebender, 
zielsicherer L eitung, w ie w ir sie nun  besitzen, und bei so u n ver­
drossenem S tre b e n  unserer wackeren S ängerschar.

Aus Stabt und Land.
Hottschee. ( E r n e n n u n g . )  H e rr  A nton  K o L e l j ,  Professor 

an  der S ta a ts re a lsch u le  in Laibach, w urde zum In sp ek to r fü r 
Zeichnen fü r sämtliche M ittelschulen und L ehrerb ildungsansta l en 
ernann t. °  1

"T  ( V o m  p o l i t i s c h e n  D i e n s t e . )  D e r Oberbezirkskom - 
missär «yctt ® t.  J o h a n n  S t n i n g c t  tnntbe m it bet ß e itu n o  bet 
B ezirkshauptm annschaft in S te in  b e trau t.
t  -e* ~  (T od) e s f  a 11.) Ant 3 . A p ril starb hier, versehen m it den 
T röstungen der heiligen R elig ion , H e rr  M a tth ia s  R o m ,  K aufm ann  
m  Gottschee, ehem aliger G roßkausm ann in W ien, O b m a n n  des 
hiesigen H an d e lsg rem iu m s, M itg lied  der S tad tg em eind ev ertre tu na  
usw ganz u n erw arte t (G ehirnschlag) in seinem 7 0 . L ebensjahre D e r 
»ersto rbene, der a u s  Hasenfeld stam m te, eröffnete in der ersten 
H alste  der 7 0  er J a h r e  des vorigen J a h rh u n d e r ts  eine Gemischt­
w arenhand lung  in Gottschee, und zw ar zuerst im d a m a ls  Petsche- 
schen, sodann im Brunnerschen H ause au f dem H auptp latze, d a s  
er ankaufte. E r  brachte d as  Geschäft, an  d a s  späterhin auch eine 
B uchhandlung ungegliedert w urde, durch seine kaufmännische B e a a - 
bung , ferne Umsicht und sein S tre b e n  zu hoher B lü te . I n  der 
F o lg e  w urde er M itchef des G ro ß han d e lsh au ses  Schiller in W ien 
d a s  von da an  un te r der F irm a  „S ch ille r und R o m " geführt 
'vurde. D a s  Geschäft in Gottschee w urde dabei ebenfalls weiter» 
s? m  G rü n d u n g  des hiesigen H an d e lsg rem iu m s w urde
der Verblichene zum O b m a n n  desselben gew ählt, welche S te lle  er 

f£inem  Lebensende innehatte . S e i t  der letzten W ahlperiode 
gehörte H e rr R om  auch der hiesigen S tad tg em eind ev ertre tu na  an.

I  w enigen J a h r e n  zog sich der V erblichene, der im J a h r e  1 9 0 6  
auch die Tomitsch'sche (früher W iederw ohl'sche) H a u s re a litä t  ange- 
kaust hatte , m s P riv a tle b e n  zurück. D ie  große W ertschätzung, deren 
^  ^ g e g a n g e n e  allgem ein erfreute, zeigte sich auch bei der 
zahlreichen B ete iligung  aller Kreise der B evölkerung am Leichenbe­
gängnisse. E r  ruhe in  F rieden .
~  ° J 1'^ 5 m 'st im  Leoninum  in Laibach
F ra u  M ath ild e  R a s e r ,  G u tsv e rw a lte rsw itw e , M u tte r  des S e r rn  
G yinnasta lp rofeffors G ustav  R aser in  Gottschee, nach langem , 
schmerzhaftem Leiden, versehen m it den heiligen S terbesakram enten  
im 6 4 . L ebensjahre gestorben. S ie  ruhe in F rieden . '

^  ( U r t e i l f ä l l u n g  i m  N a m e n  d e s  K ö n i g s . )  Über 
A ntrag  des Justizm in isters  w urde eine V ero rdnung  unterzeichnet 
nach der die U rteile im ganzen G ebiete des Königreiches S H Z '  
gem äß den einzelnen Lokalgesetzen gefaßt, im  N am en  S r .  M a jes tä t 
des K önigs zu fällen sind. x 1

( D i e  Ü b e r t r a g u n g  v o n  W e r t p a p i e r e n  a u s  d e m  
A u s  l a n d e . )  D ie  A nm eldungsfrist fü r die Ü bertragung  von W e rt­
papieren  a u s  dem A uslan d e  w urde b is  zum 2 8 . A pril d I  v e r­
läng ert. '
^  , —  (V  e r z ö g e r t e r  A n b a u . )  A prilregen  b rin g t den F eldern  
S eg en , heißt bte alte  B auern regel. A ber heuer w a r b ish er bieses 
S e g e n s  schon zu viel, zum al auch der M ä rz  nicht trocken gerne en 
w a r. S o  verzögert sich der A nbau , und w enn dann günstiges
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W etter Eintritt, w erden A rbeitskräfte in  genügender M en ge  a u s  dem 
G runde  schwerer rechtzeitig zu bekommen sein, w eil sie dann  über­
all zu gleicher Z e it benötigt w erden.

—  ( E r h ö h u n g  d e r  T a b a k p r e i s e . )  L au t Entscheidung 
der M o n o p o lv e rw a ltu n g  sind die Tabakpreise vom  1 . A pril a n  um  
5 0  P ro z e n t erhöh t w orden.

—  ( P e n s i o n i s t e n . )  V iele P ersonen , die b ish er im B ezüge 
einer staatlichen P ension  w aren  und denen sie nun  eingestellt w urde, 
sind in  eine nicht gerade angenehm e L age g e ra ten ; v iele geradezu 
in eine N o tla g e . J e n e  P erso n en , die w egen der E instellung jeglicher 
Bezüge m itte llo s dastehen, m ögen sich beim S ta d ta m te  Gottschee 
m elden. E s  w ird  versucht w erden, ihnen in ih rer m ißlichen Lage 
hilfreich beizustehen.

—  ( A c h t u n g ! )  W ir machen hiem it auf d a s  in der heutigen 
A usgabe abgedruckte neue Steuerfluchtgesetz sowie au f den A ufruf 
betreffend die Ü bertragung  von Scheckkonten aufmerksam. D ie  erst­
erw ähnte V ero rd n u ng  ist besonders von  solchen zu beachten, die ihr 
Anwesen verkaufen und au sw and ern .

—  ( E i n  P r a c h t e x e m p l a r  e i n e s  A u e r h a h n  e s )  hat 
der Ja g d p ä c h te r  H err P e te r  P e t s c h e  an  der W indischdorferlehne 
am  7 . d. M . um  Y a5  U hr in der F rü h  erlegt. D e r H ah n  w iegt 
572 K ilog ram m  und ist vom  S chw anz b is zum S chn ab e l einen 
M ete r lan g . W eidm annsheil!

—  ( S t e l l e n a u s s c h r e i b u n g . )  Ausgeschrieben sind gegen­
w ärtig  die Poststellen in M osel und N o v a  S e la .

—  ( D i e  V e r m ö g e n s  st e u e r . )  A us B e lg ra d  w ird  be­
richtet: D e r  Gesetzentwurf über die einm alige V erm ögensabgabe  
ist im F inanzm in isterium  bereits fertiggestellt und w ird  demnächst 
der V olksvertre tung  zur gesetzmäßigen V erhand lung  un terbreite t 
w erden. D e r  E n tw u rf ist sehr rad ika l gehalten und au f p rogres­
siver B a s is  au fgebau t, so daß  die höchste V erm ögensabgabe b is  zu 
8 0  P ro z e n t erreicht. D a s  Gesetz steht sehr strenge M aß n ah m en  
gegen jede A usspielung  des Gesetzes oder gegen V erheim lichungen 
und V erschleppungen der V erm ögen v o r.

—  ( E i n e  E n q u e t e  ü b e r  Z o l l s r a g e n . )  A u s  B e lg ra d  
w ird  berich tet: D e r  F inanzm inister h a t fü r den 10 . A pril nach
B e lg rad  eine Konferenz einberufen, in  der die F ra g e  der A n­
w endung der Zollgesetze in  der G eg en w art sowie die F ra g e n  der 
künftigen Z o llv e rträg e  v erhandelt w erden sollen. D ie  E nquete findet 
bei der im  Schöße des F inanzm in is terium s bestehenden Zolldirektion 
statt. M i t  E r la ß  des F inanzm in is terium s w urde verfüg t, daß  an 
allen G renzstellen Z ollstationen, bezw. in  größeren O rte n  Z o lläm ter 
errichtet w erden , die die Z ö lle  nach dem autonom en serbischen Z o ll­
ta r if  einheben w erden.

—  ( Z u r  E i n s t e l l u n g  d e s  W a r e n v e r k e h r s  m i t  d e m  
A u s l a n d  e.) L a u t einer im  A m tsb la tte  veröffentlichten V ero rdnung  
des F inanzm in is terium s können alle Geschäfte m it dem A uslan d e ,
die vor der E instellung des V erkehrs m it dem feindlichen A uslan d e
und I t a l i e n  abgeschlossen oder genehm igt w urden, ohne w eitere 
H indernisse effektuiert w erden. Diese Geschäfte müssen u n te r E r ­
b ringung  des N achw eises, daß sie v o r  dem V erbote abgeschlossen 
w urden, binnen drei M o n ate n  abgewickelt sein. D ie  betreffenden 
B ew illigungen  w ird  d as  K om m issariat fü r H andel, G ew erbe und 
In d u s tr ie  erteilen. Alle Aufsichts- und K ontro llorgane sind angew iesen, 
jede A usfu h r oder E in fu h r auf G ru n d  solcher Zertifikate an s tan d s­
lo s  passieren zu lassen.

—  ( A u f h e b u n g  d e r  B l o c k a d e  i n  d e r  A d r i a . )  „A genzia 
S te fa n i"  m eldet am tlich, daß au f B efeh l des O berkom m andanten  
der italienischen M a rin e  die Blockade in  der A dria  am  3 0 . M ä rz  
um  M itte rnach t aufgehoben w urde.

—  ( T e c h n i s c h e  H o c h s c h u l e  i n  A g r a  m.) W ie von u n te r­
richteter S e ite  berichtet w ird , sind alle V orbereitungen getroffen, 
daß in  A gram  zu B eg inn  des nächsten S ch u ljah re s  eine technische 
Hochschule in s  Leben gerufen w erden w ird .

—  ( D r .  K o r o 8 e c ü b e r  d i e  S c h u l r e f o r m . )  D ie B e l­
g rader „ E p o h a "  b ring t Ä ußerungen des M in is te rs  D r. K orošec 
über die R efo rm  des S chulw esens. D r . K orošec sagte u. a . : D ie

neue G en e ra tio n  darf keine A nalphabeten  m ehr kennen. M a n  be­
absichtigt in den Volksschulen am  L ande fü r die K naben ob lig a ten  
U nterricht fü r die Landw irtschaft, fü r die M ädchen ab er in  der 
H ausw irtschaft einzuführen. J e d e s  K ind m uß m it den G ru n d ­
begriffen der H ygiene bekannt gemacht w erden. D r. K orošec er­
klärte auch, daß  bezüglich der Lehrerschaft gründliche R eform en 
nötig  sind. E s  müsse eine möglichst große Z a h l von L eh rerb ild un g s­
ansta lten  und Hochschulen errichtet w erden, insbesondere fü r L an d ­
w irtschaft, G ew erbe und H an d e l. D ie  V erstaatlichung aller S chu len  
sei dringend no tw endig .

—  ( Ü b e r  u n s e r e  K r i e g s g e f a n g e n e n  i n  S i b i r i e n )  
kommen jetzt bessere N achrichten, nachdem früher seit fast einem 
J a h r e  a u s  S ib ir ie n  überhaup t keine P o s t eingetroffen ist. D ie  
G efangenen stehen seit N ovem ber dort un ter a m e r i k a n i s c h e r  
V erw a ltu n g  und  w erden ausreichend verpflegt, bekommen auch 
K leidung und Wäsche. Nach einer telegraphischen M e ld u n g  a u s  
Tokio a n  d a s  demschösterreichische S ta a t s a m t  für Heerwesen w erden 
alle M aß n ah m en  getroffen w erden, die G efangenen  ehemöglichst a u  f 
d e m  S e e w e g e  i n  d i e  H e i m a t  zu bringen . D ieser R ücktrans­
p o rt w ird  aber viele M o n a te  in  Anspruch nehmen und m an  w ird  
froh sein müssen, w enn es gelingt, die K riegsgefangenen im Laufe
des S o m m e rs  nach H ause zu bringen.

—  ( D e r  F a m i l i e n n a m e  K r o b a t h  i n  G o t t s c h e e . )  
W ir e rhalten  folgende Z uschrift: „ I n  B ezug auf die in  I h r e m  
geschätzten B la tte  vom  1. M ä rz  1 9 1 9  enthaltene N o tiz  (M itte r ­
dorf) über die B odenständigkeit der S lo w e n e n  in M itte rd o rf ersuche 
ich richtig zu stellen, daß der N a m e  K robath  weder kroatische noch 
slowenische A bstam m ung bezeugt. E r  stam m t vielm ehr nachgewiesener­
m aßen a u s  K ärn ten , und zw ar von einer reindeutschen F am ilie . 
A chtungsvoll J o s e f  K r o b a t h ,  Vöcklabruck (O berösterreich), am  7 . 
M ä rz  1 9 1 9 ."  —  Auch u n s ist es bekannt, daß der F am ilien n am e 
K robath  im  G ottscheer G ebiete, ähnlich w ie in K ärn ten , schon im 
16 . J a h rh u n d e r t  vorkom m t und im a lten  U rb a r vom J a h r e  1 5 7 4
bereits verzeichnet ist. E r  dürfte auch d a m a ls  schon längst einge­
b ü rgert gewesen sein und som it zu den ältesten Gottscheer F a m ilie n ­
nam en zählen.

—  ( F i u m e  u n t e r  e n g l i s c h e m  P r o t e k t o r a t ? )  Nach 
einer M e ld u n g  des A gram er „ J u t r a n j i  list" w ird  F ium e v o rläufig  
u n te r dem P ro tek to ra te  einer G roßm ach t in te rna tio na lisie rt. E s  
kommt u n te r d a s  P ro tek to ra t E n g la n d s , und  zw ar fü r einen Z e it­
rau m  von  fünf J a h re n .  W ährend  dieser Z e it werden die E n g län d e r 
„praktisch untersuchen", wessen In te re ssen  in  F ium e vorherrschen 
und w a s  besser w äre , daß näm lich F iu m e  an  I t a l i e n  oder a n  
Ju g o s la w ie n  falle. D a n n  erst w ird  endgü ltig  entschieden w erden, 
wem F iu m e zufallen w ird .

—  ( D i e  A g r a m e r  „ N o v o s t i " )  b ringen  a u s  P a r i s  einen 
B ericht, w ornach die jugoslawische D e leg a tio n  in P a r i s  m it g roßen 
Schw ierigkeiten zu kämpfen habe. E s  sei ein Unglück fü r die J u ­
goslaw en, daß sie sich zu viel au f die F ranzosen  verlassen und 
die E n g län d er und die A m erikaner zu w enig eingeschätzt haben, 
so daß  diese die Ju g o s la w e n  sozusagen nicht kennen. D ie  S itu a t io n  
stehe schlecht, w enn  auch nicht h o ffn u n g slo s .

—  ( D i e  B o d e n r e f o r m  i n  U n g a r n . )  D a s  ungarische 
Gesetz über die B odenreform  ist am  1 8 . F e b ru a r  l. I .  erschienen 
und in  7 0  P a ra g ra p h e n  festgelegt. D e r  S t a a t  ha t hiernach d a s  
Recht, jedes G u t, d a s  größer a l s  5 0 0  Jo c h  (wo die B o d en n o t 
groß ist, schon bei 2 0 0  Jo ch ) abzulösen. W a l d u n g e n  und Hoch- 
gebirgsw eiden b l e i b e n  d e r  A u f t e i l u n g  e n t z o g e n .  E s  sind 
solche Kleingrundbesttze zu b ilden, die je  eine K lein landw irtfam ilie  
a u s  eigener K ra ft bearbeiten kann und die fü r eine solche F am ilie  
eine anständige Existenz Bietet. S o lche  Besitze dürfen nicht kleiner 
a ls  5  und nicht größer a ls  2 0  Jo ch  sein. A ls G ru n d lag e  der B e ­
w ertung  der zu enteignenden G ü te r  dienen die P reise  des J a h r e s  
1 9 1 3 . D e r  G esandte der deutschösterreichischen R epublik  in  B u d a ­
pest h a t von  der ungarischen R eg ie ru ng  den Gesetzestext ü b er die 
B odenrefo rm  erbeten, da dieses Gesetz bei der G ru n d v erte ilu n g  in 
Deutschösterreich zur G ru n d lag e  dienen soll.
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—  ( K e i n e  J n t e r n a t i o n a l i s i e r u n g  d e r  S ü d b a h n . )  
E ine Z e itlan g  hieß es, daß die S ü d b a h n  in te rna tio na lisie rt w erden 
w ird . D ieses P ro jek t soll nun  angeblich w ieder fallen gelassen 
w orden sein.

—  ( E i n  K l e i n g r u n d b e s i t z e r  ü b e r  d e n  G r o ß g r u n d ­
bes i t z . )  D ie  am tlichen V erlau tb aru n g en  der deutschen S ek tion  des 
L an d esk u ltu rra tes  sür B öhm en «öffentlichen in  ih rer N um m er vom
1. M ä rz  I. I .  folgenden B rie f : D en  G roßgrundbesitz anszufchalten 
und ihm alle S chu ld  aufzubürden halte  ich nicht fü r gerecht, denn ich habe 
hier m it B a u e rn  beider N a tio n a litä ten  gesprochen, welche sich dahin  
ä u ß e r ten : W enn  w ir a ls  N achbarsleu te  die Großgrundbesitzer und 
ihre B eam ten  nicht in der N ähe  gehabt hätten , die u n s  w oh l­
wollend entgegenkam en, so w ürden w ir m it unserer Felderbestellung, 
so auch der richtigen G abe von K unstdünger im E r trä g n is  der 
E rn te  w eit zurückgeblieben sein. O . M ., O b m a n n  des la n d w irt­
schaftlichen V ereines in G ießhübel.

— - ( S c h u l e  f ü r  B e r g b a u a u f s e h e r . )  W ie der N a p re j 
m eldet, w urde der S itz  der Bergschule zur H eranb ildung  von A uf­
sehern von Laibach nach C illi verlegt.

—  ( B e r g s c h u l e . )  D ie  Errich tung  einer niederen Bergschule 
fü r S lo w en ien  w ird  geplan t. A ußer Laibach kommt hiefür a ls  
S ta n d o r t  a llen falls  auch T risa il oder C illi in B etracht.

—  (A n  d ie  P r i v a t f o r s t b e a m t e n  S l o w e n i e n s . )  D ie 
„Österreichische F orst- und Ja g d z e itu n g "  vom  14 . M ärz  l. I .  b ring t 
folgende A uffo rderung : An die P rivatfo rstbeam ten  S lo w e n ie n s . 
D ie  P riv a t-F o rs tb eam ten  S lo w e n ie n s  w erden hiem it aufgefordert, 
zwecks O rg a n isa tio n  zur W ahrung  ih rer Lebens- und S tau d esin tereffen  
gelegentlich der geplanten  A grarreform  in Ju g o sla w ie n , un ter A ngabe 
des D ienstcharakters und der V orb ild u ng , a n  untenstehende Adresse 
A nm eldungen einzusenden. August V e r b i č ,  g o z d . u p r . V e rd -  
V rh n ik a .

—  ( U n t e r  S t a a t s a u f s i c h t  g e s t e l l t )  sind gegenw ärtig  
n. a. folgende G roßgrundbesitze in K ra m : die des G rafen  T h u rn  
in R a d m an n sd o rf, des Fürsten S chönburg  in Jn n e rk ra in , der B a ­
ro n in  Liechtenberg in H abbach, des B a ro n s  Rechbach in K reutberg, 
G rad az  in W eißkrain , des Fürsten A uersperg  in Gottschee, des 
B a ro n s  G a g e rn  in  M okritz, des B a ro n s  Schw egel in V eldes, 
B a ro n s  B o rn  in  O berkrain , des F ürsten  Windischgrätz in 
krain, des G rasen  A ttem s in Skopitz u. a.

—  ( A u s s c h a l t u n g  d e r  H ä f e n  i m  H a n d e l s v e r k e h r e . )  
D e r .M in is te r  fü r H and e l und In d u s tr ie  erhielt vom  O berkom m ando 
der Ententeheere die V erständignug, daß von  nun  an  alle serbischen 
und südslawischen T ra n sp o r te  n u r durch D ubrovnik  (G ru ž ) zn 
leiten sind und alle anderen südslawischen H äfen  vom Verkehre 
ausgeschaltet w erden.

—  ( N e u e  M ü n z e n  u n d  B a n k n o t e n . )  D ie B e lg rad er 
„E p o h a "  e rfäh rt von einer kompetenten Persönlichkeit, daß A nfang 
J n l i  l. I .  neue B anknoten  und M ünzen  in Verkehr gebracht w erden. 
Gleichzeitig w erden die Kronen au ßer Verkehr gesetzt und durch 
D in a r  ersetzt.

—  ( D i e  B a n k n o t e n a b s t e m p e l u n g  i n D e u l f c h ö  st e r ­
r e i ch. )  In fo lg e  der großen Verkehrsschwierigkeiten konnte die Ab­
stempelung der B anknoten  in Deutschösterreich b is A nfang A pril 
noch nicht voll dnrchgeführt m erden. B is  zum 24 . M ä rz  w urden  
insgesam t B anknoten  im B e trag e  von 3 8 0 0  M illionen  K ronen 
abgestem pelt. D e r G e n e ra lra t der österreichisch-ungarischen B ank 
ha t gegen die M aß n ah m en  der ungarischen R egierung auf dem 
finanziellen G ebiete V erw ahrung  eingelegt. I n  Deutschösterreich 
haben nunm ehr ebenfalls n u r m ehr die do rt gestempelten B anknoten  
gesetzliche Z ah lu n g sk ra ft. D e r S ta a tssek re tä r  fü r F inanzen  kann 
die A nnahm e der in  anderen N atio n a ls taa ten  gestempelten B an k ­
noten bei staatlichen und öffentlichen Kassen gestatten. F ü r  die 
ausnahm sw eise A nnahm e ungestem pelter N oten  w ird  eine l ° / ° t g e  
G ebühr eingehoben.

—  ( K e i n e  B l o c k a d e  m e h r ! )  R em er m eldet un ter dem
2 . A p r i l : E s  w urde der Beschluß gefaßt, die Blockade aufzuheben, 
und zw ar nicht bloß gegenüber P o le n  und E sth land , sondern auch

J n n e r -

gegen Deutschösterreich. Eine in te rna tio na le  Kommission m it dem 
Sitze in W ien  werde die A usfuhr a u s  Deutschösterreich nach Deutsch­
land  regeln. F ü r  U ngarn  ha t die A uflassung der Blockade keine 
G e ltu n g .

—  ( W i l s o n )  w ill am  20 . A pril w ieder nach Amerika reisen. 
E s  ist demnach zu erw arten , daß die Beschlüsse der F riedenskon­
ferenz in P a r i s  b is zu diesem T ag e  in den H auptpunkten  fest­
gesetzt sein w erden.

—  ( W i l s o n  ü b e r  d e n  F r i e d e n . )  „C hicago T rib u n e"  
m eldet, W ilson  habe sich geäußert, die F riedensbed ingungen  m üßten 
d era rt sein, daß es auch den Deutschen möglich sei, sie anzunehm en. 
—  Nach einer Ä ußerung P ichons w ird  der P rä lim in a rfr ied e  
b is O stern  zustande kommen, w enn nicht ein unvorhergesehenes 
H ind ern is  e in tr itt.

—  ( T r i e  st, I s t r i e n ,  D a l m a t i e n ,  F i u m e . )  E s  scheint 
sich zu bestätigen, daß  alle G roßm ächte der Ansicht sind, daß , wie 
a u s  G enf berichtet w ird , T riest und ein T e il I s t r ie n s  I t a l i e n  zu­
fallen w ird , D a lm a tie n  aber dem jugoslawischen Reiche. Bezüglich 
F iu m es stellt sich Frankreich offiziell ans den italienischen S ta n d ­
punkt. D er S ta n d p u n k t Ju g o s la w ie n s  Hingegen Hat in dieser 
F ra g e  die Unterstützung Am erikas, E n g la n d s  und nichtoffizieller 
französischer Kreise.

—  ( D a s  a m e r i k a n i s c h e  E i n w a n d e r u n g s v e r b o t . )  
D ie E n ten te länder scheinen sich gegen Z uzug vom  A uslande , nam en t­
lich aber von D eutschland, abschließen zu w ollen. E n g lan d  ist bereits 
m it einem E inw an d eru n gsv erb o t vorangegangen . N u n  ha t auch die 
E inw anderungskom m ission des R epräsen tantenhauses der V ereinigten 
S ta a te n  den Gesetzentwurf, der die E in w an d eru n g  in d a s  gesamte 
G ebiet der V erein ig ten  S ta a te n  fü r die ersten vier J a h r e  nach 
Friedensschluß verbietet, befürw ortet. D ie  S te llu ng n ahm e der K om ­
mission ist d a ra u f zurückzuführen, daß nach vorliegenden Berichten 
H underttausende von Menschen a u s  allen T e ilen  E u ro p a s  nach der 
U nion zu übersiedeln beabsichtigen. Trotzdem  durch das E in w an d e­
rungsverbo t eine ganze R eihe von B ernsen , vor allem  Ä rzte, I n ­
genieure, Chemiker, Geistliche, Schriftsteller, K ünstler und S tu d e n te n  
nicht berührt w erden sollen, findet die beabsichtigte Einschränkung 
in  der amerikanischen Öffentlichkeit keine günstige A ufnahm e. D er 
amerikanische E n tw u rf richtet sich zw ar ganz allgem ein gegen die 
E inw anderung , doch ist es deutlich zn ersehen, daß sich d a s  V erbo t 
in der H auptsache gegen die m itteleuropäischen S ta a te n  richtet.

—  ( D e r  G r i p p e b a z i l l u s  e n t d e c k t . )  Nach einer M e l­
dung der Schweizerischen T eleg raphen in fo rm ation  ist dem bekannten 
D avoser Kliniker und B akteriologen D r . S  p ä n g l e r  die Entdeckung 
des G rippebazillu s und die Herstellung eines G rippeheilm itte ls  ge­
lungen. D ie V eröffentlichung dieser Entdeckung w ird  demnächst er­
folgen.

Witterdorf. ( G e s t o r b e n )  ist am  30. M ä rz  der A uszüg ler 
J o h a n n  H ö g l e r  a u s  Unterloschin 2  im A lter von 70 J a h r e n ;  
am  7. A pril im Laibacher L andessp ita le  der S ta tio n sau fseh e r Jo se f  
J a m n i k  a u s  Sem itsch, der einzige S o h n  des hiesigen pensionierten 
B ahnrich ters . D e r  V erstorbene w a r verehelicht und erst 31 J a h r e  a lt.

—  ( E i n e n  A u e r h a h n  e r l e g t . )  Am Loschiner Nock ha t 
vergangenen M o n ta g  H err P e te r  P e t s c h e  a u s  Gottschee einen 
prächtigen A uerhahn  zur Strecke gebracht.

—  ( E i n  S c h u ß  a n s  d e m  f a h r e n d e n  Z u g e . )  A ls  am  
letzten S o n n ta g  der von Laibach kommende N achm ittagszug  a u s  
der hiesigen S ta t io n  h inau sfuh r, feuerte der M itreisen d e K nappe 
I .  K ö s t n e r  plötzlich wie zum Z eitvertre ib  einen Revolverschuß 
gegen d as  naheliegende B ah m n ag azin  ab . E s  fehlte nicht v iel, so 
hätte  der S chuß  den B ahnvorstand  getroffen. S o lch  tolle Schießerei, 
wie m an sie auch^ in den S tra ß e n  Laibachs schon m iterleben konnte, 
m uß m it aller S tre n g e  geahndet w erden. E s  geht nicht an , daß 
S o ld a te n  oder solche, die es w aren , von  der W affe beliebigen G e ­
brauch machen und hiedurch d a s  Leben anderer gefährden dürfen.

—  ( E i n  v o n  K i n d e r n  v e r t r i e b e n e r  W o l f . )  D ie  beiden 
B rü d e r A lo is  und R ichard K i k e l  a u s  M a lg e rn , K naben im A lter 
von 12  und 9  J a h re n ,  suchten vorletzten D o n n e rs ta g  gegen Abend
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in  dem eine halbe S ta n d e  h interm  D orfe  sich hinziehenden Gehölze 
ihre von der W eide nicht heimgekommenen zwei Z iegen. E ine fanden 
sie ba ld , doch bei ih r auch einen W olf, welcher die Z iege a n  eine 
Buche gedrückt hielt, ihr einen F u ß  zerfleischte und den H a ls  aufriß . 
D ie  beiden B u b en  schrien la u t, w arfen  m it S te in e n  nach dem W olfe 
und hetzten den mitgebrachten H und  au f ihn. D e r W o lf ließ jetzt 
die Z iege lo s  und w ehrte sich gegen den H und , den er in  den 
W a ld  hinein verfolgte. D iesen Augenblick benützten die K naben, 
nahm en die a rg  zugerichtete G eiß  und schleppten sie nach H ause. 
B lu tig  kam nächsten T a g  auch der H und und die zweite Ziege 
nach, welche v o r dem W olfe flüchten konnte.

W ieg . ( U n d  noc h  e i n m a l  „ D a s  S c h w e i n c h e n  a l s  
V e r r ä t e r " . )  W enn im „G ottscheer B o ten "  der S ch re ib er des 
A rtikels u n te r obiger Spitzm arke aufgefordert w ird , seinen N am en  
zu nennen, so ist diese A ufforderung zwecklos. F ra g e  m an  doch 
lieber die K lunarsch. S ie  alle haben doch jene P e rso n  ab end s bei 
ihren K arto ffeln  Betreten und müssen d a s  nötigen F a lls  auch eidlich 
bekräftigen. D a  gibt es nichts zu leugnen. I n  R ieg  hä tte  m an 
die S ach e  schon längst vergessen, w enn sie jene P erso n  nicht selbst 
im m er w ieder auffrischen w ürde. O b  der K lient oder die K lien tin  
des H e rrn  D r . Arko den Artikelschreiber ernst n im m t oder nicht, 
ändert an  der S ache  nichts und beunruh ig t ihn auch nicht im  ge­
ringsten.

WertschiH. ( A u f l a s s u n g  u n s e r e r  S c h u l e . )  D ie  hiesige 
deutsche Schulvereinsschule m it Äffentlichkeitsrecht ist, w ie bereits 
m itgeteilt w urde, aufgelassen w orden. S ie  w urde am  3 . F e b ru a r  
I. I .  geschlossen. Vierzehn T ag e  nach S p e r ru n g  der S ch u le  erteilte 
unser h ier allgem ein beliebter L ehrer und S chu lleiter H e rr Jo se f 
R o m  au f dringendes B itten  der E lte rn  eine Woche lan g  P r iv a t ­
unterricht. A uf d a s  hin w urde am  2 7 . F e b ru a r d as  S chulzim m er 
amtlich versiegelt. D ie  E lte rn  w ollten  aber ihre K inder nicht ohne 
U nterricht lassen und versuchten a lle s , um  die W iedereröffnung der 
S chule zu erwirken. E s  w a r  aber a lle s vergeblich. N u r  d a s  eine 
konnte eine B au ern ab o rd n u n g  beim A m tsle iter der B ez irk sh au p t­
m annschaft in Tschernembl erreichen, daß zugesagt w urde, die 
E lte rn  könnten ihre K inder p r iv a t unterrichten lassen, von  wem und 
in  welcher S p rach e  sie es wünschten, und in jedem Lokale, n u r
im Schu lzim m er nicht. Auf d a s  hin erteilte der H e rr  L ehrer in 
seiner W ohnung  einigen K indern U nterricht. N u n  aber erh ielt er 
am  1. A pril von  der B ezirkshauptm annschaft nachstehende Zuschrift, 
die in deutscher Übersetzung la u te t :  „N achdem  in E rfa h ru n g  ge­
bracht w urde, daß S ie  trotz des V erbo tes den U nterricht der 
S chu ljugend  in den P riv a trä u m e n  des S chu lv ere insgeb äu des in 
Wertschitz in d e u t s c h e r  S p rach e  fortsetzten und es nicht a u sg e ­
schlossen ist, daß  S ie  sogar d a s  Bolk gegen den S t a a t  der S e rb e n , 
K roaten  und S lo w e n en  aufreizen, w erden S ie  infolge A uftrag es 
des höheren S c h u lra te s  in Laibach aufgefordert, I h r e n  b isherigen  
Wohnsitz und ü b erh aup t diesen Bezirk spätestens b innen 1 4  T a g e n  
zu verlassen, w idrigenfalls S ie  m it G e w a lt von dort en tfern t w erden. 
B ezirkshauptm annschaft Tschernem bl am  27. M ä rz  1 9 1 9 . S vetek  
m. p ."  Unser H e rr  Lehrer, der nun den Bezirk verlassen m uß,
in  dem er geboren und zuständig ist, ha t gegen diese V erfügung
beim O berschu lra te  in Laibach schriftlich P ro test eingelegt.

Lienfeld. ( V o n  u n s e r e r  V o l k s s c h u l e . )  D e r O rtssch u lra t 
in  Lienfeld h a t in  seiner S itzu n g  vom  6 . F e b ru a r 1 9 1 9  eine E n t­
schließung angenom m en, in welcher gegen die E rrich tung einer slo­
wenischen Schulklasse im hiesigen Schulgebäude Einsprache erhoben 
w urde, da  d as  Schulgebäude m it Unterstützung des Deutschen S c h u l-  
Vereines errichtet w orden w a r, w obei sich d am als  der O rtssch u lra t 
verpflichtete, d a fü r zu sorgen, daß  die Unterrichtssprache stets die 
deutsche sein müsse. I m  F a lle  eine andere Unterrichtssprache ein­
geführt w ürde, m üßte die S chu lgem einde die vom Deutschen S ch u l- 
verein geleistete Unterstützung von 4 0 0 0  K  zurückerstatten. D a  die 
A nzahl der schulbesuchenden A lltagsschüler slowenischer N a tio n a li tä t  
nicht 4 0  b e trä g t, w urde gegen die E rrich tung  einer slowenischen 
Klasse V erw ah ru n g  eingelegt und  ersucht, es möge die slowenische 
Klasse, w enn sie trotzdem in s  Leben trä te , in  einem anderen G ebäude

untergebracht w erden. Schließlich w urde d a rau f hingew iesen, daß 
der O rtssch u lra t schon w iederholt um  die E rw eiterung  der hiesigen 
zweiklassigen deutschen S chu le  au f drei Klassen bittlich eingekommen 
sei, jedoch ohne E rfo lg . W enn n u n  schon die E rw eiterung  der hiesigen 
zweiklassigen Volksschule zu einer dreiklassigeu nicht gew ährt w ürde, 
so m öge doch auch künftighin im  In te re sse  der V olksb ildung  die 
hiesige deutsche S chu le  w enigstens a ls  eine zweiklassige belassen 
w erden. D iesem  Beschlüsse des O rtssch u lra te s  Lienfeld tra te n  auch 
die G em eindevertretungen von Lienfeld und Schw arzenbach bei. 
D a ra u fh in  erging vom  Bezirksschulräte in  Gottschee an  den O r t s ­
schulrat Lienfeid nachstehender E r l a ß : „ M it  Bezug auf die E ingabe 
vom  6 . F e b ru a r  1 9 1 9 , Z . 1 4 , w ird  der O . Sch. R . ernstlich au f­
gefordert, der h. ä . A nordnung vom  1. F e b ru a r  1 9 1 9 , Z . 2 5 4 , die 
die E rrich tung  einer slowenischen Klasse an  der dortigen S chu le  
betrifft, unverzüglich und b ed in g u n g slo s  nachzukommen, w eil sonst 
gegen den O . S ch . R . im S in n e  des § 8  des Gesetzes vom  2 3 . O k­
tober 1 9 1 2 , L .-G .-B l. N r. 6 6 , vorgegangen  werden m üßte. W a s  die 
einzelnen Einsprüche betrifft, w ird  N achstehendes bem erkt: D a s  
nötige S chu lgebäude  beizustellen, ist die Schulgem einde verpflichtet, 
nicht aber irgendeine P a r te i. W enn  die Schulgem einde von  einer 
P r iv a tp a r te i , z. B . vom  Deutschen S chu lvere ine , eine Unterstützung 
erhalten  ha t, ist d as  einzig und  allein  ihre Sache, die m it der 
U nterrichtssprache dieser S chu le  nichts gemein hat. Z u fä llig  a b ­
geschlossene V erträg e  entbinden die Schulgem einde au f keinen F a ll  
von der V erpflichtung, fü r ein S chu lg eb äu d e  fü r a l l e  eingeschulten 
K inder zu sorgen, nicht aber e tw a n u r  fü r einzelne, z. B . fü r die 
K inder der deutschen N a tio n a li tä t . D ie N a tio n a lreg ie ru n g  S H S ,  
A bteilung  fü r U nterricht und K u ltu s , h a t  m it dem Erlasse vom  
20 . N ovem ber 1 9 1 8 , Z . 8 6 0 8 , a n g e o rd n e t: An jenen b isher deutschen 
S chu len , die von  K indern slowenischer und  deutscher E lte rn  besucht 
w erden, sind sofort slowenische H a u p t (o sn o v n i)-K Iaffen  z u  e rrich ten ; 
fü r K inder reindeutscher V olkszugehörigkeit aber soll, w enn die ge­
nügende A nzahl (4 0  au f eine Klasse) vo rhanden  ist, eine P a ra l le l ­
klasse m it deutscher U nterrichtssprache, jedoch mit der S ta a tssp ra c h e  
a ls  ob ligatem  Lehrgegenstand, angeschlossen werden. I n f o lg e  dieses 
E rlasses m ußte a n  der dortigen S chu le  eine slowenische H auptklasse 
errichtet w erden ohne Rücksicht au f die Z a h l  der K inder; es w urde 
aber auch die deutsche P arallelk lasse belassen, w eil die dortige S chu le  
von m ehr a ls  4 0  deutschen K indern besucht w ird . W enn  jedoch der 
O . S ch . R . wünscht, daß fü r die reindeutschen Kinder noch eine 
weitere P aralle lk lasse  errichtet w erden solle, möge er eine diesbezügliche 
besondere E in gab e  machen, die d ann  dem O berschulrate zu r E r ­
ledigung vorgeleg t w erden w ird . D ie  F o rd eru n g , die E lte rn  der 
slowenischen Schulkinder m üßten selbst fü r die nötigen S c h u lrä u m - 
lichkeiten S o rg e  trag en , ist eine große U ngereim theit und ist in 
keinem Gesetze begründet. Über die A u sfü h ru n g  der h. ä . V ero rd n u ng  
vom  1 . F e b ru a r  1 9 1 9 , Z . 2 5 4 , ist b innen drei T ag en  an h e r zu 
Berichten." —  Unsere deutsche Volksschule w urde also a u f e i n e  
Klasse reduziert, die a ls  Paralle lk lasse  der slowenischen H auptklasse 
angeschlossen ist. D ie  slowenische Klasse besuchen —  die K inder 
der F lüch tlinge eingerechnet —  etw a 3 0  K inder, w ährend  die deutsche 
P arallelk lasse m ehr a ls  1 0 0  K inder zäh lt. W egen P la tz m a n g e ls  ist 
der U nterricht n u r  h a lb täg ig .

L a iö a c h . ( V e r m e h r u n g  d e r  B e v ö l k e r u n g . )  E s  w ird  
angenom m en, daß  Laibach gegenw ärtig  7 7 .0 0 0  E inw ohner zäh lt, 
wobei d a s  M i l i tä r  nicht eingerechnet ist. S a m t  dem M il i tä r  soll 
die B evölkerungsziffer m ehr a ls  8 0 .0 0 0  P ersonen  betragen . B ei 
der letzten V olkszäh lung  im J a h r e  1 9 1 0  w urden  in  Laibach 4 2 .0 0 0  
E in w o h n er gezählt. D a m a ls  w a r  a lle rd in g s Schischka m it Laibach 
noch nicht vereinigt.

Bienenstöcke (Albertisystem)
sind, so lange der V o r ra t  reicht, zu h ab e n . Auch fertige Metten, Kasten und  
ein schöner Schrcivtisch sind lag e rn d  u n d  jederzeit p re isw e rt abzugeben  in  
der T ischlerei Johann Kornvacher in  Gottschee.
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Aus dem Emtsblam der Landesregierung $R$ in Laiback.
Verordnung der gesamten Landesregierung für Slowenien im Einvernehmen 
mit dem MevoMrrächtigen des Finanzministeriums für Slowenien und Istrien.

A m tsb latt N r . LXVIII vom  28. M ürz 1919, Z a h l 415.

A rtikel I.
D ie  K riegssteuer (Kriegsgewinnsteuer) verfällt —  insofern sie schon 

vorgeschrieben, jedoch nach den bisherigen Bestim m ungen noch nicht verfallen  
ist —  m it dem T age, an  dem diese V erordnung in  Kraft tritt, sonst aber 
m it dem T age, an  dem der Z ahlu ngsau ftrag  zugestellt wurde.

Artikel II.
D ie  zuständige Steuerbehörde erster In sta n z  kann verfügen, daß auf 

Rechnung des E inkom m ens für die S teuerjahre b is  einschließlich 1919 und  
der Kriegssteuer (K riegsgewinnsteuer' des einzelnen innerhalb 3 0  T agen  ein  
Vorschuß eingezahlt w ird, der nach V erlauf dieser Frist m it den V erzu gs­
zinsen zw angsw eise eingetrieben werden kann. W en n  der Steuerbehörde die 
E inbringung dieses Vorschusses gefährdet erscheint, kann sie anordnen, daß  
der Verpflichtete den B etrag sogleich sicher stellt.

F ü r  die V orschreibung  der V o rau sb ez ah lu n g , die fü r  jedes J a h r  be- 
sonders festgesetzt w erden  m uß , sind die e ingebrachten  Bekenntnisse m aßgebend, 
w enn  sie nach dem  freien , gew issenhaften  Erm essen der S te u e rb e h ö rd e  a n ­
n äh e rn d  dem Gesetze entsprechen. S o n s t ist die V o ra u sz a h lu n g  au f G r u n d ­
lage  der am tlichen B ehelfe zu bestimmen, n u r  m u ß  die S te u erb e h ö rd e  v o rh e r 
zwei V e rtra u e n sm ä n n e r  anh ö ren .

G egen die V erfügung der Steuerbehörde, die im S in n e  dieser V er­
ordnung « flössen  ist, gibt es kein R echtsm ittel. A u f die E inbringung der 
S teu er  auf ordentlichem W ege haben sie keinerlei E influß. W enn die end­
gültige Vorschreibuna kleiner ist a ls die Vorschußzahlung, so kann der V er­
pflichtete für den M ehrbetrag im S in n e  der kaiserlichen Verordnung vom  
16. J u l i  1904, R . G . B l .  N r. 79 , Z insen  verlangen.

Artikel III.
V on  P ersonen, die am 1. Jä n n er  1919  nach § 153, Z . 1 und 2, des 

ästen;. Gesetzes über die Personaleinkommensteuer der inländischen Einkommen­
steuer unterw orfen w aren, kann die zuständige Steuerbehörde erster In sta n z  
außer dem Vorschüsse nach Artikel II verlangen, daß der B etrag, angeführt 
im nachfolgenden Absätze, sichergestellt w ird , w enn m it Berücksichtigung aller 
Umstände die berechtigte Befürchtung besteht, daß der Verpflichtete in s  A u s ­
land zu übersiedeln (§ 129, Abs. 1 des erw ähnten österr. Gesetzes) oder zum  
Schaden der Steuerverpflichlung nach § 153, Z . 2, des erwähnten österr. 
Gesetzes das hierländische Verm ögen zu entfremden beabsichtigt.

Sicherzustellen ist der zehnfache B etrag  jenes Einkommens (m it E in ­
schluß des K riegsgew inn es), das dem Verpflichteten durchschnittlich für die 
Steuerjahre 1916 b is  einschließlich 1918 oder für eine kürzere Z eit, für die 
die Steuerverpflichtung bestanden hat, vorgeschrieben wurde.

D er sichergestellte B etrag verfällt zu G unsten des S ta a tsfo n d es, w enn  
der Verpflichtete vor Ende des J a h res  1921  (§ 229, Abs. 1 des österr. 
Personaleinkommensteuergesetzes) ausw andert oder w enn er über sein V er­
mögen oder seine Vermögensrechte solverfügthat, daß seine Steuerverpflichtung, 
begründet nur nach dem § 153, Z . 2 des erwähnten Gesetzes, vor dieser Z eit  
aufgehört hat.

Diese S icherungsm aßregel ist amtlich zu widerrufen, w enn der sicher­
gestellte B etrag b is  Ende 1921 nicht verfallen ist.

G egen die A nordnung der Steuerbehörde kann sich die betroffene 
Person  im Laufe von  acht Tagen beim Bevollm ächtigten des Finanzm inisterium s 
beschweren, der den sichergestellten B etrag in  berücksichtigungswürdigen F ä llen , 
mit Berücksichtigung der Verm ögensverhältnisse des Beschwerdeführers, nach 
freiem Ermessen b is  zur dreifachen Höhe der m aßgebenden Durchschnittssumme 
herabsetzen kann.

Artikel IV.
D er hierländische unbewegliche Besitz von Personen, gegen die im  

S in n e  des A rt. III Sicherungsm aßregeln  angeordnet worden sind, darf nicht 
enteignet, nicht belastet und auch nicht gepfändet werden auf den T itel der 
Verpflichtungen des E igentüm ers, eingetreten nach der Veröffentlichung dieser 
Verordnung, insofern hiezu die zuständige Steuerbehörde nicht ihre Zustim m ung  
gibt. Diese kann nicht versagt werden, w enn  der Verpflichtete unter staatlichem  
G ewahrsam  eine K aution , die zum mindesten 30°/o  des gewöhnlichen W ertes  
(§ 305 A . S t .  G .) des unbeweglichen V erm ögens entspricht, bei einer S t a a t s ­
kasse oder bei einem G eldinstitute und auf eine A rt erlegt hat, w ie d ies die
Steuerbehörde bestimmt. D iese K aution verfällt unter den gleichen B ed in -  
g u n gen .w ie  der sichergestellte B etrag im S in n e  des Art. III.

Uber Beschwerden gegen die Beschlüsse der Steuerbehörde, die im
Lause von acht T agen  eingereicht werden müssen, entscheidet der B ev o ll­
mächtigte des Finanzm inisterium s.

D a s  V erbot der E nteignung oder der B elastung müssen die Gerichte 
aus G rundlage der Sicherungsm aßregeln der Steuerbehörden amtlich in  das  
öffentliche Buch eintragen. r ^

Uebertretungen dieses Verbotes, ausgesprochen im ersten Absätze, werden  
von  der Steuerbehörde m it einer Geldstrafe b is  zu 200 .000  K ober m it Arrest 
b is zu sechs M on aten  oder mit beiden geahndet. D a s  Verfahren w ird  vom  
Bevollm ächtigten des Finanzm inisterium s mittelst einer Verordnung eingeleitet.

Artikel V.
A ls  S icherungsm aßregeln  im S in n e  des Art. II, Abs. 1, und des Art. 

III gelten sinngem äß die Absätze 1, 5 und 6 „des § 35 des österr. Gesetzes 
vom  16. F ebruar 1918, R . G . B l. N r. 66. Österreichische und ungarische 
K riegsanleihepapiere jeder Art und Em ission werden a ls  K aution nicht an» 
genommen.

Artikel VI.
Personen, die m it B erufung auf diese V erfügung von den Steuer»  

behörden den O rganen, angeführt im Art. II der Verordnung vom  10 . J ä n n e r  
1919, Z . 262 (A m tsb latt XXXVI) bekanntgegeben wurden, sind Reisepapiere  
und Pässe so lan ge zu versagen, b is  sie sich nicht m it einer B estätigung  
ausw eisen, daß sie allem entsprochen haben, w a s  gegen sie auf G rundlage  
dieser Verordnung verfügt wurde.

Artikel VII.
A lle öffentlichen B ehörden und alle öffentlichen Ämter, insbesondere 

die Gemeindeämter, müssen Personen, gegen die im  S in n e  des A rtikels III 
Sicherungsm aßregeln  getroffen worden find, ohne Aufschub jenen S teu erb e­
hörden anzeigen, in  deren Bereiche sie w ohnen  oder —  w enn sie keinen 
inländischen Wohnsitz haben —  in  deren Bereiche der größte T eil ihres B e ­
sitzes liegt.

Artikel VIII.
Art. III, IV und V  dieser Verordnung gelten nicht:
1.) für öffentlich Angestellte, entlassen au s dem hierländischen D ienst, 

insofern die Reziprozität gesichert ist;
2.) für P ersonen, die infolge A n w end un g der Verordnung der G esam t­

regierung S H S  in  Laibach vom  17. J ä n n e r  1919, Z . 295 (A m tsblatt N r . XV) 
das I n la n d  verlassen m ußten;

3.) für P ersonen, deren Einkünfte, die im J a h re  1919 besteuert w erden  
sollten, ganzjährig den B etrag  von  10 .000  K nicht übersteigen und w enigstens 
zu zwei D ritteln  a u s  dienstlichen E innahm en stammen.

Artikel IX.
Diese Verordnung tritt m it dem T age der Veröffentlichung (24. M ärz  

1919) in  Kraft.

Aufruf des Bevollmächtigten des Finanzministeriums Betreffend die Über­
tragung der Schecktionti veim Wostsparkassenamte in Wien an das Post­

scheckamt des Königreiches S K S  in  Laiöach.

A m tsb latt LXX vom  2. A p ril 1919.

D er A ufruf g ilt nur für Einzelpersonen (Privatpersonen, H and els­
firmen), nicht aber für G eldinstitute (Banken, Sparkassen, Genossenschaften)? 
deren Scheckkonti beim  Postsparkassenamt in  W ien  seinerzeit auf eine andere 
W eise werden übertragen werden. P riva te , die im  S in n e  des öffentlichen  
A ufrufes des früheren Bevollm ächtigten für F inanzen  der N ationalregierung  
S H S  in  Laibach vom  21 . J ä n n e r  1919, Z . 4 0 0  (sieh A m tsblatt N r. X L  vom  
22. Jä n n er  1919), ihr G uthaben im Scheckverkehrs des Postsparkassenamtes 
in  W ien  a ls  ausländische Forderung angem eldet haben und die ihr ganzes  
G uthaben samt der S tam m ein lage an d as Postscheckamt des Königreiches 
S H S  übertragen sehen wünschen, werden aufgefordert, spätestens b is  zum  
15. A pril 1919 an  die Adresse: P o štn i če k o v n i urad  kra ljestva  S rb o v , 
H rvatov  in S lo v e n c e v  v  L jubljani zu senden:

1.) den letzten K ontoauszug des Postsparkassenamtes in  W ien  (zur E in ­
sicht gegen Rückschluß) und

2.) einen Scheck des Postsparkassenamtes. D ieser Scheck ist auszusüllen: 
O rt und D atu m  w ie  gewöhnlich, anstatt des B etrages soll beidemal (anstatt 
der A ngabe des B etrages in Ziffern und in  W orten) geschrieben werden  
„per S a ld o"  und anstatt der Adresse des E m p fän gers: I m  Clearingverkehre 
aus Rechnung N r. 37 .792*87  — Finanzdirektion in  Laibach". D ie  Z iffern ­
kolonne am rechten R an de des Schecks w ird nicht abgeschnitten.

3.) D a  dam it der Kontoinhaber a u s dem Scheckverkehre des P o st­
sparkassenamtes in  W ien  ausscheidet, sind alle noch nicht gebrauchten Schecks
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w ie vorgeschrieben einzusenden. Gleichzeitig hat der K ontoinhaber einen B rief, 
adressiert an  d as Postsparkassenamt in  W ien , beizulegen und im  selben a u s­
drücklich zu verlangen, daß ihm die Stem pelgebühr (4 h  für jeden u nge­
brauchten Scheck) rückerstattet werden muß.

Schecks, die auf diese Art vom  Postscheckamts in  Laibach gesam melt 
wurden, werden dann amtlich an  d as Postsparkassenamt in  W ien  gesendet 
und sobald dieses die Uberschreibung an die frühere Finanzdirektion, bezw. 
an den B evollm ächtigten  für F inanzen  in  Laibach vorgenom m en und eine 
B enachrichtigung zugeschickt hat, werden die G uthaben den einzelnen K onto­
inhabern beim Postscheckamts in  Laibach entweder gleich gutgeschrieben oder, 
sollten sie bei diesem Am te noch kein K onto haben, die E in zah lu ng zur E r­
öffnung eines neuen K onto verwendet. D ie  P a r te i muß jedoch diesbezüglich  
dem Postscheckamts in  Laibach rechtzeitig eine B eitrittserklärung einsenden, 
sonst w ird der B etrag  mittelst G eldanw eisung ausbezahlt.

Z uschreibungen, resp. A u szah lun gen  erfolgen auf G rund  der K onto­

auszüge d es Postsparkassenamtes in W ien  auf N r. 37 .792*87; den P arte ien  
lst es aber m öglich, auf G rund der A u szü ge a u s  den eigenen saldierten Rech­
nungen, die sie a u s  W ien  erhalten, festzuftellen, ob ihrem G uthaben  etw as  
irrigerweise gut- oder abgeschrieben w urde.

U ber d a s  Scheckguthaben, d a s  a u s  dem  Postsparkassenam te in  W ie n  
a u f d a s  n eue  Scheckkonto des Postscheckamtes in  Laibach ü b e r tra g e n  w u rd e , 
kann  die P a r t e i  erst nach einem  M o n a te , nachdem  die E inschre ibung  beim  
Postscheckamte in  Laibach erfo lg t ist, verfügen .

Schließlich w erden  die K o n to in h ab e r beim  P ostsparkassenam te a u f ­
m erksam  gem acht, d aß  sie in  H inkunft ih r  G u th a b e n  nicht m ehr zu Z a h lu n g e n  
m  Deutschösterreich —  w eil dieser S t a a t  die b ish erig en  K onti unse re r S t a a t s ­
b ü rg e r a l s  au slän d isch es  G eld  w erten  w ird , w ogegen  die d o rtigen  Z a h lu n g e n  
m it deutschösterreichischem G elbe geleistet w e rd en  —  u n d  auch zu Z a h lu n g e n  
m  unserem  S ta a te  verw enden w erden  können , w e il der Scheckverkehr m it dem 
P ostsparkassenam te in  W ie n  abgebrochen  ist.

B ei e inm aliger E inschaltung kostet die viergespaltene 
Kleinbrncfzeile oder m n  R a u m  JO Heller, bei m ehrm aliger 
Einschaltung 8 H eller. B ei Einschaltungen durch ein halbes 
Zahr w ird  eine zehnprozer tige, bei solchen durch das ganze Zahr 
eine zw anzigprozentige E rm äß ig u n g  gew ähr:.

Anzeigen. Die A nzeigengebühr iK bei einm aliger L inschal tn 
gleich bei B estellung , bei m ehrm aliger vor der zweiten L  
fchaltmig zu erlegen. — <£s w ird  höflichst ersucht, bei Beste!, 
iungen von den in  unserem  B la tte  angezeigten Zirm e» si ch stet, 
a u f den .G o ttscheer B o te n -  zu beziehen.

Ein Dorfhirt
w ird  gegen ganze V erpflegung  u n d  g u ten  L o h n  ausgenom m en v o n  der O r t-  
schaft Hörern. 2 — 2

hadern gemischt, jeder A rt, S ch w ein shaare, Ochsen- und Pferde- 
Schw eifhaare, Felle von  W ild  jeder Art kaufen zu besten 
Preisen  M .  H horinek und K o . in  KilU.

t
Die Unterzeichneten geben, von tiefstem Schmerze gebeugt, die Trauernachricht von dem H in­

scheiden ihres vielgeliebten Gatten, V aters, Schw iegervaters und G roßvaters, des Herrn

Mathias
Kaufmann in Kottfchee, ehem. Oroßkaufmann in Wien, Hömann des Kandelsgremiums, 

Mitglied der Stadtgemeindevertretung ufw.

welcher Donnerstag den 3 . A pril um 7 Uhr früh, versehen mit den Tröstungen der heil. R eligion, 
in seinem 70 . Lebensjahre ganz unerwartet verschieden ist. 

Die feierliche Beisetzung des Unvergeßlichen findet S a m sta g  den 5. A pril um 4 Uhr nachmit­
tags auf dem hiesigen Friedhöfe im Fam iliengrabe statt. 

Die Heil. Seelenmesse wird M o n ta g  den 7. A pril um  8 Uhr früh in der Stadtpfarrkirche 
zu Gottfchee gelesen werden.

Hottschee, am 3. April M9.

Magdalena Wom geb. Mische
G a ttin .

Mathias, Marie, Wanla, Adolf, Krnss, Alois, Kichard, Kans, Kelene
K inder.

Alois Kresse, Kans Kresse Anrelie Asm geb. Manzinger
Schw iegersöhne. Schwiegertochter.

Sämtliche Knkel nnd Enkelinnen.
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S e ite  8 6 . Gottscheer Bote — Nr. 11. Jahrgang XVI.

Sparkasse der M d t  Gottschee.

Ausweis f. b. Monat März 1919.
Kinkagen: S ta n d  L n d e  F e b ru a r  1 9 1 9  .

E in g e le g t v o n  1 8 7  P a r te ie n  
B e h o b e n  v o n  4 3 6  P a r te ie n  
S ta n d  E n d e  M ä rz  1 9 1 9 . . 

A llg em . R eservefond  S ta n d  E n d e  1 9 1 8
K y p o t h e k a r - A a r l e h e n :  z u g e z ä h l t  . .

rückgezahlt . .
S ta n d  (Ende M ä rz  1 9 1 9

W e c h s e k - D a r le H e n :
S ta n d  E n d e  M ä rz  1 9 1 9  .

K 1 1 ,4 4 1 .0 8 8 -0 5
3 1 0 .8 9 3 -2 7
5 4 6 .4 3 1 -9 7

1 1 ,2 0 5 .5 4 9 -3 5
6 9 9 .4 5 6 -9 9

1000- —

1 1 .3 0 3 -0 3
3 ,0 9 8 .1 4 0 -3 8

1 8 9 .2 1 1 -5 0

Zmsfuß:
fü r  Anlagen 31h %  ohne A b z u g  der R entensteuer, 
fü r H ypo theken  im  Bezirke G ottschee 5  V s % ,  
fü r ^ Y p o th e fe n " in  anderen  B ezirken  5 3A % ,  
fü r  W echsel 6  xh  % .

Hottschee, a m  30 . M ä rz  1 9 1 9 .
Die Direktion.

Reichhaltiges Lager -e r besten und billigsten

fabrrädtr und Nähmaschinen
für Familie und Gewerbe.

Schreibmaschinen.
Langjährige Garantie.

K lienm trflsse Nr. is.

Verein der Deutschen a. «onscbee
in Wim.

Zitz: l., Himmetpfortgassr Nr. 3
wohin alle Zuschriften zu richten find mit" Landsleute ihren 

B e itritt anm eiden können.

Zusammenkunft: Jeden Donnerstag im Wereinsheirn H^aul 
Deierls Gastwirtschaft, I.. AaöenVergerstraße Wr. 5 a.

D er Unterzeichnete beehrt sich, der P .  T . Bevölkerung von  Gottschee 
und Um gebung höflichst anzuzeigen, daß er die

Sämerei
des Herrn G . N aser übernommen hat. E ndesgefertigter empfiehlt sich für den 
Bezug aller A rten von  Warm- und Kallhauspflanzen, Schmitlilumcn, W olen , 
ArautSuKetten, Krünzen, ferner chemiisen und Kemüsepflanzen.

HSernahme jeglicher Härtneret-Aröeiten und Anlagen.

Wilhelm Watejeek, Oottfchee.

3obarnt 3ax $ $obti « Calbach

Abonnieret und leset 
den Gottscheer Boten!

Zn kaufen gesucht.
E in  großer, schöner Mauernöesttz im  Gottscheerland, nicht gebirgig, 

wird zu kaufen gesucht. A nträge an die V erw altung des B la tte s  unter 
N r. 1883. M. Z. Glückliche Zukunft. 9 — 4

Jeder sein eigener Reparateur!
M eine L um ax-H andnähahle näht Steppstiche w ie m it N ä h ­

maschine. G rößte Erfindung, um  Leder, zerrissenes Schuhw erk, 
Geschirre, Felle, Teppiche, Wagendecken, Zeltstoffe, F ilz , F ah r- 
radm äntel, Säcke, Leinw and und alle ändern starken S to ffe  selbst 
flicken zu können. Unentbehrlich für jedermann. E ine W o h lta t für 
Handwerker, Landw irts und S o ld a te n . E in  J u b e l für S p o r ts leu te . 
Feste Konstruktion, kinderleichte H andhabung. G arantie für B rauch­

barkeit. Übertrifft alle Konkurrenz-Fabrikate.
... S o l l  in  keinem H aushalte fehlen ... 4
V iele freiw illige B elobungsschreiben.

P r e is  der kompletten N ähahle m it Z w irn , 4  verschiedenen N a ­
deln und G ebrauchsanw eisung K 4, 2 Stück K 7 ’BO, 3  Stück K 11, 
5 Stück K 18. Versand bei G eld-V oreinsendung portofrei, bei 
Nachnahm e P o rto  extra. Josef W ien  XIV., Schw elgerg . 15.

Sparkasse der Stadt Gottschee Einlagenstand Ende Dezember 1 9 18 :  
K 11,272.732-27.

Z in sfu ß  für E in lagen  (ohne Abzug der 
Rentensteuer) S 1/t°/o.

Z in sfu ß  für Hypotheken im  Bezirke 
Gottschee 5 1 / 2, in  anderen 5 8/4°/o.

D a s  A m tslokal der Sparkasse der S ta d t Gottschee be­
findet sich im Schloßgebäude am Auerspergplatz.

A m tstage jeden M on tag  und D on nerstag  v o n  8 b is  11 Uhr und an  
allen Jahrm arkttagen von 9 b is  11 Uhr vorm ittags.

Verantwortlicher Schriftleiter C . Erker. —  H erausgeber und Verleger Joses Eppich. —  Buchdruckerei J o se f Pavlicek  in  Gottschee.


